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AKTUELL 
Deutschland: Teuerung 
fallt unter drei Prozent 

Wiesbaden (AP)  D i e  Verbrau
cherpreise in Deutschland gehen 
wieder zurück: Nach zweimonati
gem Stillstand fiel die Teuerungsra
t e  inj Juli erstmals seit drei Jahren 
un te r  die  Marke von dre i  Prozent.  
Wie das  Statistische Bundesamt a m  
Donnerstag mitteilte, stiegen die 
Lebenshaltungskosten im Westen 
um 2,9 Prozent, nachdem sie im Mai 
und Juni bei 3,0 Prozent  verharrt  
hatten. Wegen d e r  s tarken Miet
preissteigerungen (plus 10,3 Pro
zent) hinkte die ostdeutsche Infla
tionsrate mit  3,2 Prozent  noch etwas 
hinterher.  

Lebhaftes Geschäft 
mit Neuwagen 

Bern ( A P )  Die  Automobilwirt
schaft ha t  auch im Jiili in de r  
Schweiz mehr  Neuwagen abgesetzt 
als im Vorjahr. Die Autoverkäufe 
stiegen nach Mitteilung d e r  Vereini
gung Schweizerischer Automobil-
Importeure vom Donnerstag im 
Vorjahresvergleich u m  6,5 Prozent 
a u f  23 371 Einheiten. Vor allem 
deutsche Marken waren  gefragt. 

Forderung nach neuen und sparsamen Wegen in der Energiepolitik 
Die liechtensteinische Energiekommission befasst sich mit der Schaffung eines Energiespargesetzes für rationelle Energienutzung 

(G. M.) - D i e  Aufforderung zum spar
samen Umgang mit Energie begleitet die 
liechtensteinischen Konsumentinnen 
und Konsumenten schon seit der Veröf
fentlichung des Energiekonzeptes von 
1977. Tatsache bleibt allerdings, dass der 
Gesamtenergieverbrauch von Jahr z u  
Jahr weiter ansteigt. Im vergangenen 
Jahr erhöhte sich die statistisch erfasste 
Energiemenge um 1,9 % gegenüber dem 
Vorjahr. In Vorbereitung befindet sich 
ein Energiespargesetz. 

Noch un te r  d e m  Eindruck d e r  Ener 
giekrise im Anschluss an den Ölschock 
in den siebziger Jahren  formulierte e ine  
von de r  Regierung des Fürs tentums 
Liechtenstein eingesetzte Arbei tsgruppe 
die dringendsten Ziele de r  künftigen 
Energiepolitik: I m  Sinne d e r  Versor
gungssicherheit sollte die Unabhängig
keit von Import-Energie verringert wer
den; durch Diversifizierung sollte e ine  
Ausrichtung a u f  möglichst viele Energie
träger erfolgen; Sparanstrengungen soll
ten zu  e iner  Einschränkung des Energie
verbrauchs beitragen.  

Geringe Selbstversorgungsquote 
Die Sparappelle, die mit de r  Veröf

fentlichung des Energiekonzeptes an d ie  
Öffentlichkeit gerichtet  wurden, verfehl
ten ihre Wirkung nicht ganz, doch lassen 

die Zuwachsraten des  Energiever
brauchs darauf  schliessen, dass  sie nicht 
eine durchschlagende Wirkung erziel
ten. Die  Z u n a h m e  des  privaten Motor
fahrzeugverkehrs, die  Wachstumsraten 
de r  meisten Wirtschaftszweige sowie 
nicht zuletzt  Steigerung d e r  Wohnqua
lität durch  energieverbrauchende Appa
rate verhalfen zu e iner  fast ungebroche
nen Steigerung des Energieverbrauchs.  
Im gleichen Umfang senkte sich die  
Selbstversorgungsquote des Fürsten
tums Liechtenstein a m  Gesamtenergie
verbrauch,  die laut  Energiestatistik 1993 
nur  noch 7 % betrug.  

Forderung nach Energiespargesetz 
Das  kontinuierliche Ansteigen des 

Energieverbrauchs bei gleichzeitiger 
Senkung des Selbstversorgungsgrades 
veranlasste a u f  d e r  politischen Ebene  
verschiedene Vorstösse, die e ine  Ein
schränkung des  Energieverbrauchs zur  
Folge haben  sollten. D i e  Fraktion de r  
Fortschrittlichen Bürgerpartei  (FBP)  
forder te  1992 mit  e iner  Motion die 
Schaffung eines Energiespargesetzes, 
dessen Stossrichtung «eine gesetzliche 
Regelung über  die sparsame, rationelle 
und  umweltverträgliche Energienut
zung» sein sollte. E in  Energiespargesetz 
sollte nach  diesem Vorstoss «die Ener

giepolitik des  Staates definieren und 
entsprechende Massnahmen festsetzen». 
Ausserdem hegten die Motionäre  mit  
ihrem Vorstoss die Hoffnung, dass d e r  
Staat  damit  aufgefordert  werde,  «eine 
langfristige und planmässig angelegte 
Energiepolitik zu betreiben».  

Gesetzliche Regelung in Vorbereitung 
Obwohl  d e r  Zielpunkt  d e r  Motion, 

nach neuen Wegen in d e r  Energiepolitik 
zu  suchen, nicht umstritten war, blieb 
d e m  Vorstoss d e r  direkte Erfolg versagt. 
Aus parteipolitischen Überlegungen 
lehnte die Mehrheitsfraktion d e r  Vater
ländischen Union (VU)  - m a n  befand 
sich damals in einer Vorwahlkampfpha
se - die Überweisung d e r  Motion an  die 
Regierung zu r  Ausarbeitung gesetzlicher 
Regelungen ab. In d e r  Landesverwal
tung wurde d e r  Vorstoss a b e r  offensicht
lich als wichtig eingestuft, d e n n  laut Re
chenschaftsbericht 1993 befasste sich die  
von d e r  Regierung eingesetzte Energie
kommission mit  de r  Schaffung eines G e 
setzesentwurfs a u f  d e r  Basis d e r  Forde
rungen dieser Motion.  

D a s  Ergebnis de r  Beratungen übe r  ge
setzliche Regelungen für  e ine  «sparsa
me, rationelle und umweltverträgliche 
Energienutzung» steht  vorerst  noch aus, 
doch dürfte die  Regierung d e n  Entwurf 

in absehbarer  Zeit  in die Vernehmlas-" 
sung geben.  

Vorausschauende Energiepolitik 
Bereits vor  dieser gescheiterten Moti

o n  hat te  es  im Parlament  einen Vorstoss 
gegeben, de r  in d e r  Form eines unver
bindlichen Postulates die  Erarbei tung ei
nes Energiegesetzes anregte. Wie die Er
fahrung lehre, meinte schon 1991 einer 
d e r  Postulanten im Landtag, dürfe  sich 
die Politik nicht d e n  Problemen anpas
sen, sondern müsse ihnen vorausschau
end begegnen. Z u  ähnlichen Ergebnis
sen war  die «Arbeitsgruppe Energie» 
de r  Regierung in e ine r  Zwischenbilanz 
im Jahre 1992 ebenfalls gekommen.  Mit 
etwas Resignation angesichts des in den 
siebziger Jahren mit viel Hoffnungen 
produzierten Energiekonzeptes hielt die  
Arbeitsgruppe fest: «Trotz Substitution 
und Sparmassnahmen ist es  nicht gelun
gen, die Z u n a h m e  des  Energiever
brauchs u n d  die Umweltbelastung zu  
mindern.» Mit einem Blick a u f  die sich 
damals abzeichnende Integrationspolitik 
erwartete die Arbeitsgruppe nochmals  
einen Schub an  Zuwachsraten im Be
reich d e r  Energie,  weil nach ih re r  Auf
fassung ein EWR-Bei t r i t t  Liechtensteins 
«volkswirtschaftlich ohne  Zweifel e ine  
neue Dynamik» bringe. 

Vorerst kein Asyl 
für Tibet-Flüchtlinge 

(pafl) - Die Fluchtumstände d e r  
Tibeter, die seit O k t o b e r  1993 in 
Liechtenstein weilen und  um Asyl 
nachsuchen, konnten nicht vollum
fänglich geklärt werden. Die Regie
rung hat den Schlussbericht d e r  
Landespolizei zur Kenntnis  genom
men u n d  festgestellt, dass d e r  Nach
weis des  Flüchtlingsstatus durch die  
befragten Tibeter nicht  erbracht 
worden ist. Aufgrund d e r  heute  vor
liegenden Informationen kann kein  
Asyl gewährt  werden; u m  jedoch 
weitere Abklärungen zu  ermögli
chen, hat  die Regierung von e iner  
Ausweisung abgesehen.  

Die  Angaben de r  Tibeter  sollen 
e rneu t  u n d  noch tiefer überprüft  
werden. Die bestehenden offenen 
Fragen betreffen die Fluchtvorbe
reitung, die Helfer, die  Reise u n d  
die Beschaffung d e r  Ausweise sowie 
die Tatsache, dass keine vollständi
ge  Familie nach Liechtenstein ein
gereist ist. D ie  Tibeter  werden d a r 
au f  hingewiesen, dass sich die offe
nen  Fragen, welche sie nicht klar  
u n d  erschöpfend beantworten,  zu  
ihren Ungunsten auswirken müs
sen.  

Des  weiteren werden Möglichkei
ten gesucht, o b  die Tibeter  allenfalls 
an  Staaten weitervermittelt  werden 
könnten,  welche schon übe r  soge
nannte  «Tibet-Kolonien» verfügen. 
Ausserdem w$sde das A m t  für So
ziale Dienste beauftragt, Kurse und  
Ausbildungsmöglichkeiten für d ie  
Tibeter  abzuklären und bis E n d e  
August  Bericht zu erstat ten.  

Die 
aktuelle 

Herbstmode 

Modehaus  
Hanne lo re  

Morgen offizielle Eröffnung der Ausstellung «Fabriklerleben» 
Erlebnisreiche Schau über die Zeit der frühen Industrialisierung Liechtensteins und der Region - Industriearchäologie und Anthropologie 

(s. e.) - Nach längerer Vorbereitungs
zeit ist e s  morgen endlich soweit: mit ei
nem feierlichen Festakt um 18 Uhr und 
im Beisein zahlreicher Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Kultur wird im ehemali
gen Ballenlager der stillgelegten Spinne
rei Jenny, Sporry & Cie. in der Vaduzer 
AUmeind die Ausstellung «Fabriklerle
ben» eröffnet. 

Ziel  dieser  sehenswerten Schau ist es, 
d e n  Besucherinnen u n d  Besuchern die 
Ze i t  d e r  frühen Industrialisierung Liech
tensteins u n d  d e r  Region näher  zu brin
gen. Es  soll aber,  wie gestern im Rah
m e n  eines Presserundganges von  d e n  
Organisatoren zu  erfahren war, m e h r  als 
n u r  eine Ausstellung über  die Geschich
t e  d e r  Vaduzer Spinnerei und  ü b e r  d ie  
Anfänge d e r  maschinellen Baumwoll-
verarbeiturig sein.  

Im Mittelpunkt s teht  vorwiegend -
u n d  das zieht sich wie ein ro te r  Faden 
durch die ganze Ausstellung - d e r  
Mensch: dargestellt  werden sein A r 
beitsplatz, seine Leistungen, seine N ö t e  
u n d  sein soziales Umfeld, sein Leben  
u n d  sein Tod. 

Im Innern dieser  Ausgabe vermittelt  
das  V O L K S B L A T T  einen ersten Ein
druck von de r  Ausstellung, d ie  vom 
13. August bis 2. November  1994 dauern  
wird. 

Im Sommer 1993 hat die Spinnerei Jenny, Spoerry & Cie. ihren Betrieb eingestellt. Damit ist für  Liechtenstein eine wichtige 
Epoche zu Ende gegangen. Die Ausstellung «Fabriklerleben» wandelt in einer der grossen Hallen au f  den Spuren der Menschen, 
die dort Tag für Tag ihre Arbeit verrichtet haben. , (Bild: Siegfried Elkuch) 

GATT-Fahrplan weiterhin ungewiss 
Gespräch gestern zwischen Bundeskanzler und Parteisekretären 

Im Zentrum Kaufin 9 4 9 4  Schaan 

Bern ( A P )  Auch nach einer Unterre
dung zwischen dem Bundeskanzler und 
den Generalsekretären der Bundesrats
parteien ist das weitere Vorgehen bei der 
Behandlung der GATT-Vorlagen unge
wiss. D ie  Parteien seien sich einig, dass 
ein Streit über das Verfahren vermieden 
werden solle, sagte Roland Bless, Spre
cher der Bundeskanzlei. 

D e r  von den Bundesbehörden 
nannte  Abst immungstermin vom 
Juni 1995 ist nu r  d a n n  noch realistisch, 
wenn die parlamentarische Bera tung 
vorgezogen wird. Schliessen National-
und Ständerat  die  Beratungen übe r  das  
GATT-Paket  a b e r  wie vorgesehen erst 
Anfang  Februar  ab, könnte  die Abst im
mung nicht mehr  im Juni stattfinden, d a  
bis E n d e  Mai  unkla r  wäre, o b  u n d  wenn  
j a  gegen welchen de r  verschiedenen 
GATT-Beschlüsse das  Referendum er
griffen wird, Neben  d e m  GATT-Abkom-

ge-
25. 

m e n  könnte  das Referendum noch  ge
gen 17 Anpassungen des schweizeri
schen Landesrechts ergriffen werden .  

Bei d e r  Bundeskanzlei wird das  Pro
blem als nicht gravierend dargestellt .  
D e m  Bundesrat  werde n u n  demnächst  
ein Aussprachepapier unterbrei te t ,  sagte 
Bless. Anschliessend sind Kontak te  mit 
den Parlamentspräsidenten u n d  allen
falls den Ratsbüros vorgesehen,  mög
licherweise werde die Terminfrage auch 
nochmals mit den Par te ienver t re tern  
diskutiert. In der Aussprache v o m  D o n 
nerstag habe keiner d e r  Genera lsekre tä
re eine Präferenz für eine bes t immte  
Vorgehensweise geäussert. Verschiede
ne  Generalsekretäre bestät igten a u f  A n 
frage, dass es  in dieser Frage ke ine  Dif
ferenzen gebe. Es sei einhellige Meinung  
gewesen, dass es  ein schnelles u n d  sau
beres Verfahren brauche, sagte SVP-Ge-
neralsekretärin Myrtha Welti.  

Der PC Schaan schlug sich achtbar 
Die Liechtensteiner verloren beim FC Pirin (Bul) mit 3:0 (2:0) 

D e r  FC Schaan hat sich gestern bei 
seiner Europacup-Premiere achtbar 
aus der Affäre gezogen. Der  Liechten
steiner Cupsieger musste sich vor 1000 
Zuschauern im Nationalstadion von 
Sofia dem bulgarischen Vertreter FC 
Pirin Blagoevgrad nur mit 3:0 (2:0) ge
schlagen geben. Vor allem in der zwei
ten Halbzeit zeigten die Schaaner in 
diesem Vorrunden-Hinspiel des Cup-
siegerbewerbs eine vorzügliche Lei
stung. 

In  de r  ersten Hälfte taten sich die 
international unerfahrenen Schaaner  
bei brü tender  Hitze noch recht schwer 
u n d  kassierten in der  18. u n d  28. Mi
nu te  zwei" Gegentreffer  durch Orat-
schev und Ianev. Nach dem Seiten
wechsel fanden sich die Liechtenstei
n e r  bei fast 40 Grad  Hitze immer  bes
ser  zurecht u n d  mussten nu r  noch ei
n e n  Gegentreffer hinnehmen. Petrov 

verwandelte nach e iner  Stunde Spiel
zeit zum 3:0. D ie  Schaaner  kamen  
auch ihrerseits zu  Angriffen, das  E h 
rentor  blieb d e m  Team von Trainer 
Dragan  Bogojevic a b e r  versagt. 

Trotz dieser  guten Leistung, dürf te  
dieses 3:0 für d ie  Schaaner  das Aus im 
Europacup bedeuten.  E s  ist kaum an
zunehmen,  dass die Liechtensteiner 
gegen die bulgarischen Profis be im 
Rückspiel a m  25. August  mit 4:0 ge
winnen werden.  Dennoch  gebührt  d e n  
Schaanern für  die gestern gezeigte 
Leistung ein Lob.  

Nach dem Spiel zeigten sich sowohl 
die Vertreter  des  F C  Pirin als auch die  
Verantwortlichen des F C  Schaan mit 
dem Resultat  zufrieden. 

Die 28-köpfige Schaaner  Delegation 
wird heu te  abend  aus Sofia zurücker
wartet.  


